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Schulnachrichten. 


I. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Ueberſicht über die Lehrfächer und die für jedes von ihnen beſtimmte Stundenzahl. 


Geſamtzahl 
der wöchent 
lichen 


I. II. II. IV. v. VI. Vn. vnd.“ IX. X | Stunden 


Oberſtufe. Mittelſtufe. Unterſtufe. 


Lehrfächer. 
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9, Schreiben | i | I 2 3 8 
10. Zeichnen HE 2 2 2 2 2 12 
11. Nadelarbeit 22 l | 4 24 
12. Singen er — 2 | er Frog 8 
13. Turnen 77S O (( 14 
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1. 1 St. Geſchichtserzählnungen. 

2.1 „ Kunſcgeſchichte. 

3. I-IV Nadelarbeit wahlfrei. 

4. Die Klaſſen VW- II werden in je 2 Abt. in Nadelarbeit unterrichtet. 


Ueberſicht über die Verteilung der widentlidjenUnterridtatunden 
im Sommer⸗-Halbjahr 1913. 


Gustav Moritz, 
Volksſchullehrer. 
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Vom April bis 1. Juli vertreten von Frl. Zimmermann; dann nochmals vom 16.—30. September. 
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Ucherfidjt über die Verteilung der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
im Wiuter-Halbjahr 1913/14 
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Vom 14. Oktober bis 11. November Frl. Hildegard Marwedel. 


3. Mitteilungen aus den Lehraufgaben. 


Klaſſe J. 


I, Leſeſtoff. Was in dem abgelaufenen Schuljahr in der Klaſſe geleſen worden, it aus I, 6 zu 


erſehen. 
II. Aufſatzthemen: 
A. im Deutſchen: 1. Der Sparſame und der Geizige. 2. Ein Beſuch im hieſigen Kino 


matographentheater. (Kl.). 3. Das Verhalten Ismenes vor und nach der Tat der Antigone. 
4. Wie begründet Iphigenie ihre Weigerung, die Gemahlin des Königs Thoas zu werden? 
5. Es iſt nach dem erſten Auftritt des dritten Aufzugs der Iphigenie auf Tauris von 
Goethe zu zeigen, wie Iphigenie Oreſt überzeugen will, daß ſie ſeine Schweſter iſt. (Kl.) 
6. Unſere Schulfeier am 18. Oktober 1913. 7. Eine Wanderung im Spätherbſt durch die 
Umgebung unſerer Stadt. (Kl.) 8. Die Bemühungen Max Piccolominis Wallenſtein zu ſei 
ner Pflicht zurückzuführen. 9. Dem Undankbaren dient kein rechter Mann. 10. Macbeth 
und Lady Macbeth nach vollbrachter Tat. Macbeth, 2. Aufzug. (Kl.). 

B. im Franzöſiſchen: J. Moliere. 2. Monsieur Jourdain et le philosophe. 3 Lettre 
a une amie. 4. Le stratageme de Cléonte pour gagner Lucile. 5. Napoleon apres la 
bataille de Waterloo. 6. La Farce de |’ Avocat Patelin. 7. Precis du premier acte 
d’Hernani (Kl.) 8. Le Cid de Corneille. 

C. im Engliſchen: 1. William Shakespeare. 2. King Lear distributes his kingdom among his 
Daughters. (Kl.) 3. The Story of Rosalind and Celia. +. Perdita. 5. A Sunday in 
London, (Kl.) 6. Little Miss Prue in London. 7. The old Englisch Houses. (Kl.) 
8. Theatre of Shakespeare. 


Anmerk.: Keine Schülerin der Anſtalt war vom Unterricht in Religion, Franzöſiſch und 
Engliſch befreit. 
4. Turnen und Spiele. 
A. Turnen. 


Die Anſtalt beſuchten im Sommerhalbjahr 213, im Winterhalbjahr 198 Schülerinnen. Von 
dieſen waren befreit: 


ps — — — ä —ä—ͤ—u — 


Vom Turnunterricht Von einzelnen 

überhaupt Uebungsarten 

Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes . .. im Sommer 11, im Winter 9 imS.—imW.— 
Aus anderen Gründen ss Pr — , > - finS.—ims.— 


— 


Zuſammen | im Sommer I1, im Winter 9 | — 


Alſo von der Geſamtzahl der Schülerinnen 5 


0 
” ” 5,10 on " 4,1 10 


Die Turnhalle, bei der ſich auch der Turnplatz befindet, ijt von der Schule 5 Minuten ent 
fernt. Während des Sommerhalbjahres iſt bei günſtigem Wetter ſtets im Freien geturnt worden. 
Die Turnhalle und der Turnplatz ſtehen der Schule nur für ganz beſtimmte Stunden zur 
Verfügung, denn fie werden auch von den ſtädtiſchen Volksſchulen und der Präparanden-Anſtalt benutzt. 


B. SS 
Außer dem Turnplatz hat die Stadt noch einen beſonderen, ein ha großen Spielplatz einge— 
richtet. Dieſer ſtand im Sommerhalbjahr jeden Montag und Donnerstag von 4—6 der Schule zur 
Verfügung. Die Beteiligung an den Spielen war eine freiwillige, ſie war am regſten in den Unter— 
klaſſen; im ganzen beteiligten ſich etwa 25 bis 30 Prozent der Schülerinnen. 
Die Leitung und Beaufſichtigung der Spiele lag in den Händen von Frl. Mojean, die da 
für von der Stadt eine angemeſſene Entſchädigung erhielt. 
Nach Beendigung der Sedanfeier in der Aula wurde anf dem Schulhofe ein Schauturnen veranſtaltet. 


5. Techniſche Fächer: 
A. Auf Grnnd ärztlichen Zeugniſſes waren befreit: 


Klaſſen Schreiben | Zeichnen Pradelarbeit Singen 

= 
II 
III 1 2 
IV 1 | 
V | | 
VI 2 
VII | 
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B. An dem Nadelarbeitsunterricht auf der Oberſtufe nahmen teil: 
Aus Klaſſe I 5 Schülerinnen 


” " | I 6 I 
„ „ III 18 " 
” ” I \ | 5 ” 


Im ganzen 47 Schülerinnen. 


Verzeichnis der in der Anſtalt im im Berichtsjahr beuntzten Lehrbücher. 


' 
Verfaſſer e 
Lehrfach Titel des Buches bezw. | 
Herausgeber 1 air E 
Religion. Bibliſches Leſebuch, Ausgabe 3g. Sog Schäfer und d won IVI. 
eb. ; 7 Krebs | 
Zweimal 48 bibliſche Geſchichten Woike und | VIL—IIL 
mi Triebel 
Lernſtoff für den ev. Religionsunterricht in den Schulen i 
der Provinz Weſtpreußen Konſiſtorium | 
Anm.: Ueber die Einführung eines weiterführ enden Buches i im und Prov. | VIII. 
ev. Religionsunterricht iſt noch kein Beſchluß gefaßt. Schu ulkollegtum i 
Religion. Dr. Schujter bibl. Geſchichten für kath. Schulen. .. G. May * 1 5 
kath. Gr. Katechismus der kath. Religiun gs e. J. Deharbe E 
Katechismus der kath. Schulen für das Bistum Culm. . E —V. 
Kirchenlieder für kath. Schulen des Bistums Culm | vi —I, 
Kirchengeſchichte und Bibelkunde für höhere Mädchenſchulen Rauſchen [ IVI. 
Deutſch. Ferdinand Hirts Schreib und Leſefiebel. Ausgabe D. | X. 
Deutſches Leſebuch für Höhere Mädchenſchulen. Ausgab 
LT. Teil! A. Kippenbergſ IX III. 
Deutſche Gedichte für die Oberſtufe Höh. Mädchenſchul en 
I. Auflage 8 A. . 11 —I, 
Sprachſtoffe für die Volksſchule. Ausgabe B 1. u. 2. Heft H. Nowack IX u. VIII. 
Regeln der deutſchen Rechtſchreibung und Wörterverzeichnis VII 
Ilias und Odyſſee im Auszn g. A. Schäfer IV. 
Nibelungenlied E da eee : 4 
Gudrunlied = é BOR NS, Wet ic yess fe G. Bornhack IV. 
Jungfrau von Orleans von Schiller. .. . Ullſperger III. 
Hermann und Dorothea von Goethe... G. Hofmeiſter III. 
Minna von Barnhelm von Leſſing. ... Aelſchker II. 
Prinz von Homburg von Kleiſ t.. Benedict II. 
Wilhelm Tell von Schiller Bormann II. 
Maria Stuart von Schiller. C. Rauch II. 
Antigone von Sophokles . F. Mertens I. 
Iphigenie auf Tauris von Goethe. G. Hofmeiſter I, 
Wallenſtein von Schiller . . 2 2 2 2 2. Baumann U 
Maebeth von Shakeſpe ane | E. Regel I: 
Zranzs- Methodiſcher Lehrgang der franzöſiſchen Sprache für rk Dubislav, 
ſiſch. Lehranſtalten. Ausgabe D zoek & Gruber VII-! 
Contes de France par A et C Robert- Dumas Jas Dr. M. F. 
Mann IV. 
Petit Frangais par A. u. C. Robert Dumas Dr. Mann III 


M. Dieſterweg, 
Frankfurt a. M. 
Choix de Nouvelles modernes. II. Ausgabe B. .. J. Wychgram, 
Verlag: Vel 
hagen & Klaſing 
Bourgeois Gentilhomme par Moliére. Ausgabe ! W. Scheffler, 
Verlag: Vel 
hagen & Klaſing 


Verlag: 15 


Verfaſſer Gebraucht 
ehrfach pol Titel des Buches bezw. in 
| Herausgeber | Klaſſe 
Iranzó- > Petit Chose par Daudet. Ausgabe B Haaſtert, I. 
ſiſch. Verlag: Vel 
hagen & Klaſing 
| 


Dubislav, 
Boek & Gruber} IV—I, 
Aronſtein III. 
H. E. Marſhall, III. 
Verlag: C. Win 
ter, Heidelberg 


J. Bube, IL 


Engliſch. Methodiſcher Lehrgang der engliſchen Sprache für höhere 
Mädchenſchulen N 
Selections from English Poetry 
Stories of Robin Hood 


Stories for the Schoolroom by various Authors 
Verlag: G. 
Freitag, Leipzig 
Stories from Shakespeare J. Lang, 
Verlag: C. Win 
ter, Heidelberg 
M. Schirrmann 
Verlag: Vel 
hagen & Klaſing 


Little Miss Prue by B. S. Woolf 


Ge- : E 
> K sey Wahr der Serchic * iy Shere Wane a e a s) Dre Se ; 7 
ſchichte. Kurzer Lehrgang der Geſchichte für höhere Mädchenſchulen Andrä-Sevin IV—I. 


Erd- Adolf Tromnaus Schulerdkunde für höhere Mädchenſchulen 

kunde. II. Teil r 

Von Atlanten werden empfohlen: Schulatlas für höhere 
Lehranſtalten „ 

Atlas für die Mittel- u. Oberklaſſen höherer Lehranſtalten 


Dierke und 
Gäbler 
Lehmann und 
Petzold 
Lehmann und 
Petzold 


Atlas für die Unterklaſſen höherer Lehranſtalten 


Schlotmann VII. 


Rechnen Mechenaufgaben für zehnklaſſige höhere Mädchenſchulen 
und I re Ce meee 
Mathe- Mathematiſches Lehr- u. Uebungsbuch für höhere Mädchen 
matik. ſchulen. Teil 1: Arithmetik und Algebra 
Planimetrie u. Körperberechnungen 


F. Otto XI. 


H. Müller u. N 
A. Mahlert 


” 


Matur- | Tiertunde von Dr. O. Sdmeil. . . 2 2 2. Franke und | VII—II. 
kunde. Witzig 
Pflanzenkunde von Dr. O. Sch mein Franke und | VII—II. 
Roßbach 
Lehrbuch der Phyſik für höhere Mädchenſchulen. .. Grimſehl Tu. II. 
Redlich 


— ꝛß—— ͤ ͤ—w2— — ä —äy uñ—ã¼ .- — 


Gefang. | Liederbuch, al Damals — Dercks VIII. 
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II. Mitteilungen aus den Verfügungen der Behörden. 


1913. 

29, März. P. S. K. Bekanntgabe des Miniſterial-Erlaſſes vom 10. März 1913, U III B Nr. 6373, 
betreffend den Turnunterricht. Der neue Leitfaden iſt in der erforderlichen Anzahl von 
Exemplaren anzuſchaffen und ein neuer Stoffplan für Turnen aufzuſtellen. 

15. Mai. P. S. K. Bekanntgabe des Miniſterial-Erlaſſes vom 30. April 1913, ULB Nr. 7155. L. 
betreffend die Pflege der ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend. 

15. Juli. Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten: Anordnung der Direktoren Kon 
ferenzen und Bezeichnung ihres Arbeitsgebietes. 

10. November. P. S. K. Ueberſendung eines Exemplars der „Ordnung für die Einführung von 
Lehrbüchern an den höheren Lehranſtalten für die männliche und für die weibliche 
Jugend.“ 

8. Dezember. P. S. K. Für das Jahr 1914 iſt folgende Ferienordnung feſtgeſetzt: 


a7 Schluß Beginn 
Lauer 
des Unterrichts. 

Oſtern 14 Tage | Mittwoch, 1. April 1914 Donnerstags, 16. April 1914 
Pfingſten 6 Tage] Freitag, 29. Mai 1914 mittags Freitag, 5. Juni 1914 
Sommer 33 Tage Freitag, 3. Juli 1914 mittags Donnerstag, 6. Auguſt 1914 
Herbſt 12 Tage Mittwoch, 30. Septbr. 1914 mittags Dienstag, 13. Oktober 1914 
Weihnachten] 15 Tage Mittwoch, 23. Dezember 1914 Freitag, 8. Januar 1915 


Schluß des Schuljahres 191415: Mittwoch, den 31. März 1915. 
1914. 
14. Februar: P. S. K. Die Stundenverteilung für-das Sommerhalbjahr 1914 wird genehmigt. 


III. Mitteilungen aus der Schulgeſchichte. 


1. Dauer des Schuljahres: Das Schuljahr 1913 begann am 3. April mit Geſang und Gebet und 
endete am 1. April 1914 mit der Bekanntgabe der verſetzten, der feierlichen Entlaſſung 
der aus der Schule ſcheidenden Schülerinnen und der Verteilung der Zeugniſſe. 

2. Lehrkörper: Die Zuſammenſetzung des Lehrkörpers im Sommer- und Winterhalbjahr iſt aus L 2 
zu erſehen. Da auch in dieſem Schuljahr es nicht gelungen war, eine akademiſch gebil 
dete Oberlehrerin zu berufen, wurden deren Stunden im Sommerhalbjahr vom Herrn 
cand. prob. Wittrock, im Winterhalbjahr vom Herrn cand. prob. Buth erteilt. 

In geſundheitlicher Beziehung war dieſes Schuljahr für das Kollegium ein recht 
böſes. Frl. Medenwaldt war bei ſeinem Beginn noch nicht ſoweit hergeſtellt, daß fie ihre + 
Pflichtſtunden übernehmen konnte. Erſt mit dem 1. Juli trat ſie wieder ein; mußte aber 
vom 13. Sept. bis 11. Nov. nochmals die Arbeit einſtellen. Sie wurde während der 
Zeit ihrer Krankheit von Frl. Zimmermann und Frl. Marwedel vertreten. 

Herr Oberlehrer Hielſcher erkrankte bald nach den Sommerferien und konnte erſt 
nach den Herbſtferien wieder in Dienſt treten. Seine Stunden übernahmen die Herren 
Kandidaten des höheren Schulamts Dr. Jäger und Hülſen. 

Am 13. Sept. erkrankte Frl. Manthey ſo ſchwer, daß ſie bis zum Schluß des 
Schuljahres hat fehlen müſſen. Sie iſt von Frl. Wittſtock vertreten worden. 

Allen, die uns geholfen haben, über dieſe ſchwere Zeit hinwegzukommen, ſage ich 
auch an dieſer Stelle herzlichen Dank. 

3. Schülerinnen: Der Beſuch der Schule beim Beginn des Sommerhalbjahres und beim Beginn 

des Winterhalbjahres iſt aus IV (Statiſtiſche Ueberſichten) zu erſehen. Während des 

ganzen Schuljahres wurde die Schule von 222 Schülerinnen beſucht, von denen 197 


deutſcher, 25 polniſcher Mutterſprache waren; dem Bekenntnis nach waren 138 ev., 
73 kath., 11 jüdiſch; der Ortsangehörigkeit nach waren 165 aus der Stadt und 57 von 
auswärts. 

Der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen war im allgemeinen befriedigend. 

. Schulfeiern und Ausflüge: Am 16. ¿mui 1913 fand die Feier des 25jührigen Regierungsjubi 
läums Sr. Majeſtät des Kaiſers ſtatt. Die Feſtrede hielt Oberlehrer Hielſcher. Der Herr 
Miniſter der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten hatte der Schule mehrere Bücher 
zur Verfügung geſtellt, die bei dieſer Feier an Schülerinnen als Anerkennung für tüchtige 
Leiſtungen übergeben wurden. 

Bei der Sedanfeier hatte Frl. Topolewski die Anſprache übernommen. Nachdem 
die Feier in der Aula beendet war, fand auf dem Schulhofe ein Schauturnen ſtatt, das 
von der Turnlehrerin Frl. Mojean geleitet wurde. 

Bei der Schulfeier am 18. Oktober wurde die Feſtrede von Frl. Loehrke gehal 
ten. Auch bei dieſer Feier wurden Bücher als Auszeichnungen an mehrere Schülerinnen 
verteilt. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wurde in herkömmlicher Weiſe gefeiert. 
Die Feſtrede hielt Herr Kandidat Buth. ; 

Die Anſprache bei der Weihnachtsfeier hielt der Direktor; ebenſo bei der Ent 
laſſung der Schülerinnen. 

Im Laufe des Sommerhalbjahres haben die einzelnen Klaſſen mehrere Ausflüge, 
nach dem Schützenhaus, dem Waldhaus und dem Jammertaler See unternommen. 

5. Prüfungen: Am 1. September revidierte Herr Profeſſor Siegert aus Berlin den Zeichenunterricht 
der Klaſſen VIII. 

Am 18. Nov. nahm Herr Profeſſor Thiel aus Verlin eine Prüfung des Geſang 
unterrichts aller Klaſſen vor. 

Am IS. und 19. Dezember wurden ſämtliche Klaſſen des Lyzeums durch den 
Provinzial-Schulrat Herrn Geheimrat D. Kahle einer eingehenden Prüfung unterzogen. 


IV. Statiſtiſche Ueberſichten. 


1. Zahl und QZurchſchnittsalter der Schülerinnen. 


| I Il | III IV|V | VI | VIL} vi, XIX Sa. 


1. Am Anfang des Sommerbalbjabres| 8 | 13 | 21 | 20 | 30 28 33 | 24 19 | 17 213 
2, Am Anfang des Winterhalbjahres eee 198 
3. Am 1. Februar 1914 8 91:21 119 1.297727 17307 22T 196 


J. Durchſchnittsalter am 1. Februar! 914] 16,1) 15,8) 14,9 13,6 12,7 12,6) 10,6 7,1 


2. Beligions-, Staatsangehörigkeits- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 


Staats 


8 Heimat 
angehörigkeit 


Konfeſſion bezw. Religion 


> 
) 


= sie | a] lez! 3 120 = 
— El 28 8 = 
1. Am Anfang des Sommerhalbjahres 132 70 — 111 213 — — 162 51 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres 123 88 E 10] 198 146 | 52 
3. Am 1. Februar 1914 122 65 — 91 196 — 143 | 53 


Von den 53 auswärtigen Schülerinnen waren 24 in Pr. Stargard in voller Penſion. 
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3. Das Schlußzeugnis haben Oftern 1914 erhalten. 


> A : ne Wieviel Des Waters 
vr. Der Schülerin we Jahr Sy: 
fe Alter [uf 5. 
Nr.] Name u. Vorname kennt auf der A * 
nis Anſtalt Stand Wohnort 
1. | v. Chmielewski, Maria} k. 16 2 Gutsbeſitzer Wieſenwald 
2. | Sender, Annemarie eb. 16 10 Zahnarzt Pr. Stargard 
3. | Ranier, Edith k. 16 10 Veterinärrat 8 
1. | Magnus, Charlotte ev. 16 10 Bankdirektor u. Stadtrat 7 
5. | Nagorsfi, Helene k. 16 10 Kaufmann N 
6. | Olſchewski, Gertrud E 17 ! Provinzial-Wegemeiſter = 
7. | Prejawa, Margarete eb. 17 9 Staatl. Gutsverwalter Rüßhof 
— So wv, 
a % 
V. Sammlung von £ebrmitteln. 
I. Lehrerbücherei: a. Zeitſchriften: Die höheren Mädchenſchulen. Die Lehrerin. Die Kreide. Ver 
gangenheit und Gegenwart. La semaine littéraire, The Literary Echo. Velhagen und 
Klaſings Monatshefte. Centralblatt. b. Bücher: von den Neuanſchaffungen ſeien ge 
nannt: E. Evers, Brandenburg.⸗Preuß. Geſchichte. Die deutſche Oſtmark. Jugend 
pflege Arbeit. Handbuch für Jugendpflege. Dr. Ewert, Die Schülerinnen-Bücherei. Dr. O. 


D 


Böckel, Pſychologie der Volksdichtung. Dr. Reinhardt, Die ſchriftlichen Arbeiten in den 


preußiſchen höheren Lehranſtalten. W. Schnupp, Klaſſiſche Proſa. G. Rolle, Didaktik 
und Methodik des Schulgeſangs. Th. Otto, Perlen alter Tonkunſt. 

2. Schülerinnen-VBücherei: Sie ijt im Laufe des Schuljahres um 42 Bändchen vermehrt worden und 
zählt gegenwärtig 628 Nummern. 

3. Lehrmittel: Ellſcheid, Leſemaſchine. 4 Bilder zu Herrmann u. Dorothea nebſt Wechſelrahmen. 
Eilert, Meteorologiſche Wetterkarte. Barmm, Wirtſchaftskarte. Riedel, Verkehrskarte von 
Mitteleuropa. 

4. Geſchenke: Vom Kommerzienrat Goldfarb hier: Soziale Ethik im Judentum Vom Gouver 
nementsſekretär Krüger in Daresſalam: Eine Schlangenhaut. Vom Oberamtmann 
Krüger in Kollenz: 60 mikroſkopiſche Präparate. Vom Kommerzienrat O. Winkenhauſen 


hier: Ein Bild für Klaſſe VII. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen. 


A. Stiftungen: B. Unterſtützungen: 


Von den ſtädtiſchen Behörden ſind im verfloſſenen Schuljahr gewährt worden: 
14 Schülerinnen ganze Freiſchule; 3 Schülerinnen halbe Freiſchule. 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Mit der Bitte zur Kenntnisnahme und Nachachtung dringend empfohlen. 

1. Schulgeld: Das Schulgeld beträgt für die Klaſſen XVIII jährlich 100 M., für die Klaſſen 
VII—I 130 M., bei einer Neuaufnahme außerdem 3 M. Einſchreibegeld. 

2. Freiſchule: Ueber die Gewährung von Freiſchule entſcheidet der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
verſammlung. Diesbezügliche Anträge ſind an den Magiſtrat zu richten. 

3. An- und Abmeldung: An- und Abmeldungen von Schülerinnen werden nur von dem Vater oder 
deſſen Stellvertreter entgegengenommen. 

4. Schulverſäumniſſe: Fehlt eine Schülerin, ſo hat ſie bei ihrem Wiedererſcheinen einen Zettel vor— 

zulegen, auf dem der Grund der Verſäumnis angegeben ſein muß. 


Iſt eine Schülerin gezwungen, länger als einen Tag die Schule zu verſäumen, fo iit 
hiervon am zweiten Fehltage dem Direktor mündlich oder ſchriftlich Mitteilung zu machen. 

Urlaub: Urlaub erteilt: für eine Stunde der Fachlehrer- (in), für einen Tag der Klaſſenlehrer- (in), 
darüber hinaus der Direktor. Der Urlaub iſt durch die Eltern oder deren Vertreter zu 
beantragen. 

Schulzeugnis: Das erhaltene Schulzeugnis iit von dem Vater oder dejjen geſetzlichem Stellvertreter 
zu unterſchreiben und beim Wiederbeginn des Unterrichts dem Klaſſenlehrer (in) vorzulegen. 

Wahlfreier Unterricht: Der Nadelarbeitsunterricht iſt für die Klaſſen I—IV wahlfrei. Eltern, die 
wünſchen, daß ihre Kinder an dieſem Unterricht nicht teilnehmen ſollen, haben dies gleich 
beim Beginn des Schuljahres dem Direktor mitzuteilen. 

Befreiung vom Unterricht: Befreiung von der Teilnahme an einzelnen Unterrichtsfächern kann 
nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes erfolgen. Formulare zu diesbezüglichen An 
trägen ſind bei dem Direktor zu haben. Die Entſcheidung über die Befreiung vom 
Zeichnen und verbindlichen Nadelarbeitsunterricht (Kl. V—IX) hat ſich das Königlich. P. 


S. K. vorbehalten (Verf. 7. 12. 1911, J. Nr. 13114 S.). 


Anſteckende Krankheiten: 1. Schülerinnen, die an einer der Krankheiten: 


Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Diphterie (Rachenbräune), Fleckfieber (Flecktyphus) 
Gelbfieber Genickſtarre (übertragbare), Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern), 
Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertragbare Dyſenterie), Scharlach (Scharlach— 
fieber) und Typhus (Unterleibstyphus). 


a 


— 
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b) Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom, Krätze, 
Lungen und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tuberkelbazillen 
enthalten ſind, Maſern, Milzbrand, Mumps (übertragbare Ohrſpeicheldrüſenentzündung, 
(Ziegenpeter), Röteln, Rotz, Tollwut (Waſſerſcheu, Lyſſa) und Windpocken 
leiden, bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſolange die Kranken deutliche Eiterabſonderung 
haben, dürfen die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von ſolchen Perſonen, die 
unter Erſcheinungen erkrankt ſind, welche nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera, Fleck— 
fieber, Gelbfieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfallfieber oder Typhus erwecken. Die Wieder 
zulaſſung zur Schule darf erfolgen, wenn entweder eine Weiterverbreitung der Krank 
heit nach ärztlicher Beſcheinigung nicht mehr zu befürchten oder die für den Verlauf der 
Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. In der Regel dauern 
Pocken und Scharlach ſechs, Maſern und Röteln vier Wochen. Es iſt darauf zu achten, 
daß die erkrankt geweſenen Perſonen vor ihrer Wiederzulaſſung gebadet und ihre Wäſche, 
Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig gereinigt bezw. desinfiziert 
werden. 

2. Geſunde Perſonen aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer der in 
la genannten Krankheiten vorgekommen ſind, dürfen die Schulräume nicht betreten, ſoweit 
und ſolange eine Weiterverbreitung der Krankheit aus dieſen Behauſungen durch ſie zu 
befürchten iſt. 

Die Wiederzulaſſung ſolcher Schülerinnen zur Schule darf erfolgen, wenn die Er 

krankten geneſen, in ein Krankenhaus übergeführt oder geſtorben und ihre Wohnräume, 

Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig desinfiziert 

worden ſind. 

Es iſt auch darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht ferngehaltenen 
Schülerinnen mit anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen und Plätzen, 
möglichſt eingeſchränkt wird. 

Lehrer und Schülerinnen ſind davor zu warnen, Behauſungen zu betreten, in 
denen ſich Kranke der in 1 bezeichneten Art oder Leichen von Perſonen, welche an einer 
dieſer Krankheiten geſtorben ſind, befinden. Die Begleitung dieſer Leichen durch Schul— 
kinder und das Singen der Schulkinder am offenen Grabe iſt nicht geſtattet. 
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10, Häusliche Lektüre: Die Eltern werden dringend gebeten, die häusliche Lektüre ihrer Kinder ſorg— 


fältig zu überwachen, damit ſie vor dem Gift der Schund- und Schmutzliteratur, zu der 
ſie in ihrer Unerfahrenheit oft greifen, bewahrt bleiben. 

Die Schülerinnen-Bücherei iſt reichlich mit guten Büchern ausgeſtattet und ge 
nügt daher dem Leſebedürfnis der Mädchen vollkommen. 


Miniſterial-Erlaß vom 21. September 1912, U II Nr. 2084. I: 

„Die Gefahren, die durch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und damit 
der Zukunft des ganzen Volkes drohen, ſind in den letzten Jahren immer mehr zutage 
getreten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach gezeigt, daß durch die Abenteurer-, Gauner 
und Schmutzgeſchichten, wie ſie namentlich auch in einzelnen illuſtrierten Zeitſchriften ver— 
breitet werden, die Phantaſie verdorben und das ſittliche Empfinden und Wollen derart 
verwirrt worden iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten und ſelbſt gerichtlich ſtraf— 
baren Handlungen haben hinreißen laſſen. Die Schule hat es bisher nicht daran fehlen 
laſſeu, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes Uebel zu bekämpfen und alles 
zu tun, um bei den Schülern und Schülerinnen das rechte Verſtändnis für gute Literatur, 
Freude an ihren Werken zu wecken und dadurch die ſittliche Feſtigung in Gedanken, 
Worten und Taten herbeizuführen. In faſt allen Schulen finden ſich reichhaltige Büche— 
reien, die von den Schülern und Schülerinnen koſtenlos benutzt werden können. Aber 
die Schule iſt machtlos, wenn ſie von dem Elternhauſe nicht ausreichend unterſtützt wird. 
Nur wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren Kindern drohenden Gefahren und 
im Bewußtſein ihrer Verantwortung die Leſeſtoffe ihrer Kinder, einſchließlich der Tages— 
preſſe ſorgſam Überwachen, das verſteckte Wandern häßlicher Schriften von Hand zu Hand 
verhindern, das Betreten aller Buch- und Schreibwarenhandlungen, in denen Erzeugniſſe 
der Schundliteratur feilgeboten werden, ſtreng verbieten und ſelbſt überall gegen Er— 
ſcheinungen dieſer Art vorbildlich und tatkräftig Stellung nehmen, nur dann iſt Hoffnung 
vorhanden, daß dem Uebel geſteuert werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller 
Bücher wird die Schule den Eltern wie auch den Schülern und Schülerinnen ſelbſt mit 
Rat und Tat zur Seite ſtehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die ſich für die 
Altersſtufe und für ihre geiſtige Entwickelung eignen. Zu dieſem Zwecke werden es ſich 
die Lehrer und Lehrerinnen gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende 
Jugendliteratur fortlaufend zu unterrichten. Das in dem Weidmann'ſchen Verlage zu 
Berlin erſchienene Buch des Direktors Dr. F. Johaneſſon „Was ſollen unſere Jungen 
leſen?“ wird den Schülern und auch den Schülerinnen wie deren Eltern als zuverläßiger 
Wegweiſer dabei dienen können. 


Turnſchuhe: Die Schülerinnen dürfen nur mit Turnſchuhen bekleidet die Turnhalle betreten. 


(Verf. des K. P. S. K. 18. 12. 1911. J. Nr. 13703 S). 


Berufsausſichten für unſere Mädchen: Es ſei auch an dieſer Stelle nachdrücklich darauf hin— 


gewieſen, daß bei der Berufswahl der Mädchen Begabung und Neigung ganz beſonders 
zu berückſichtigen ſind. 


Schülerinnen, die mit dem Schlußzeugnis das Lyzeum verlaſſen, können ſich 

folgenden Berufen zuwenden: A 

J. Lehrberuf. (Z. 3. überfüllt). 1. Volksſchullehrerin. (Dreijähriger Beſuch eines 

Volksſchullehrerinnen- Seminars). 2. Lyzeallehrerin, Lehrerin an höh. Mädchenſchulen 

und an Mittelſchulen. (Vierjähriger Veſuch eines Oberlyzeums). 3. Techniſche 

Lehrerin. (Befähigung zu erwerben für Turnen, Nadelarbeit und Hauswirtſchaft). 

4. Zeichenlehrerin. 5. Gewerbeſchullehrerin. 6. Handelslehrerin. 7. Kindergärtnerin. 

II. Künſtleriſche Berufe: (Nur für hochbegabte Schülerinnen zu empfehlen). 1. Malerin. 
2. Muſikerin. (Muſiklehrerin, Geſanglehrerin, Konzertſängerin). 

III. Beamtenberufe: 1. Poſt-, Telegraphen- und Eiſenbahndienſt. 2. Bibliotheksdienſt. 

IV. Krankenpflege: (Beſonders zu empfehlen. Mehrfach ſtellen jetzt auch große Städte 

die Schweſtern mit feſtem Gehalt an. Die Gehälter betragen z. B. bei freier 

Station in Charlottenburg für Oberinnen 1200—2000 Mk., für Oberſchweſtern 

720—900 M., für Schweſtern 480 — 780 M.). 
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V. Kaufmänniſche Berufe: J. Verkäuferin. 2. Maſchinenſchreiberin. 3. Kaſſiererin. 
J. Buchhalterin. Korreſpondentin. 
VI. Handwerk und Induſtrie: J. Schneiderei und Wäſcheanfertigung. 2. Buchbinderei. 
3. Photographie. 4. Juwelier- und Uhrmachergewerbe. 
(„Tüchtige Kräfte können ſich bei gründlicher und vielſeitiger Ausbildung in zahl 
reichen von Frauen betriebenen Handwerken eine beſſer fundierte und befriedigendere 
Eriſtenz ſchaffen als in manchen rein geiſtigen Berufen). 
VII. Haus- und landwirtſchaftliche Berufe: 1. Leiterin eines Hauſes. (Beſuch der Frauen 
ſchule erwünſcht). 2. Gärtnerin. 
13. Ferien im Schuljahr 1914: Siehe unter II. 
14. Sprechſtunden des Direktors: Der Direktor iſt an den Schultagen von 11—12 Uhr in ſeinem 
Amtszimmer zu ſprechen. 
15. Das neue Schuljahr: Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 16. April, morgens 9 Uhr. 
An dieſem Tage werden auch Schülerinnen aufgenommen. 


Neulinge haben den Tauf- und Impfſchein vorzulegen. Kinder, die ſchon eine 
Schule beſucht haben, außerdem das letzte Schulzeugnis und, falls ſie das 12. Lebensjahr 
überſchritten haben, den Wiederimpfſchein. 


Schülerinnen, die geprüft werden müſſen, haben Heft und Feder mitzubringen. 


Pr. Stargard, im März 1914. 


Th. Loehrke, 


Direktor des Städt. Lyzeums. 


